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Linewitsth. 
Er hat sein Hauptqnartier 

am Sungariflusse. 

Die Eisenbahnirijkin 

Sie ist unbedingt nothwendig, wenni 
die Russeu sich sicher zurückzie- l lieu wollen. » 

l 
i 

Die Japaner eilen nach Norden. 

St. Petersburg, 21. März (1 Uhr i 
15 Min. Nachm.). i 

Der General Linewitsch hat für’S 
sein Stabsquartier in Tschen-; 

t awaßu am Sungariflusse aufgesi 
s gen. Von dort aus leitet er den! 

ckzug der drei Armeen und verfügts 
ttber die aus dem europäischen Nuß-» 
land etntreffenden Truppen der neuen; 
—- vierten —- Armee. Der Besitz der 
Itücke über den Sungari ist für die! 
Leitung der Armee durchaus unent-" 
sichtlich, weil der Fluß unterhalb Ki- 
rirW nicht durch-mutet werden kann» 
Sollte es den Japanern gelingen, dies 

ticie vorzeitig zu zerstören, so be-s 
en sich die Rassen in eine Falle. 

i Die zweite Armee marschirt längs 
der Eisenbahn, während die erste und» 
dritte die Mandarinenitraße benutzen.( 
DieRussen zerstören hinter sich alles Wu, beschädigen die Straßen und 
Ietnichten alle Lebensmittel, um den 
Wnern das Vorriicken nach Kräften 
Zu erschweren. Die Japaner marsch:- 
ren auf der großen Handelsstraße, die 
Verpflagung der Treppen diirfte ihnen 
ttps der russischen Maßnahmen nicht 
übermäßig schwer fallen, weil in den 
Gegenden, durch welche sie marschiren 

Mk jetzt, das heißt kurz vor der Er- 
ung der Schissfabrt auf dem Liao, 

Mattige Varrätlxe angehäuft liegen, 
welche zur Versendung nach den süd- 
chinesischen Stadien bestimmt sind. 

Ueber die Stärke der japanischen 
Kelonnr. welche nach dem Norden eilt, 
ist hier noch nichts Bestimmtes be- 

nt, im Kriegsministeriurn hält man 
aber nicht fiir stark genug, um den 

ral Linetvitsch bei dessen Dispo- 
sitionen über die neuen Tritt-pur 
ernstlich zu bedrohen. 

Die »Handelswelt« bespricht in ei- 
nem längeren Artikel die Geschäfts- 
lage Rußlands und sagt, daß in der 
Wplgagegend 850,000 Tonnen Ge- 
treide infolge Mangels an Transposi- 

Yegenheit und Arbeitskräften verm- 
was durch den Kriegv veranlaßt 

worden ist. Das Blatt schließt mit 
einer erniten Mahnung zum baldigcn 
Friedensfchluß 

Ein Kriegsgericht. 

Demselben soll der General Kurs-pat- 
kiu Rechenschaft ablegen. 

St. Petersburg, 21. März- 
Man erwartet, daß der General 

survpatlin bald nach seinem Einmi- 
fen biet vor ein Kriegsgericht gestellt 
wird. Als Hauptanlläger dürfte Ges- 
neral Gripenberg austreten, der fei- 
nerzeit die zweite mandschurische Ar- 
mee kommandirte und den Befehl nie- 
kriegte, weil er bei dem Versuche, 
Oyama’s Flanke zu umgehen, von 
Luropatlin angeblich im Stich gelas- 
en wurde. Gripenberg befchuldigt 

stiller Höchstkommandirenden, 
daß dieser in der Schlacht am Scha- 

usse durch seinen unbegreiflichen Be- 
ebl zum Rückzug einen sicheren Sieg 

e Russen vereitelt habe. Bekannt- 
lich hat Gripenberg schon gleich bei 
einer Ankunft in St. Petersburg um 

iite Februar die Oeffentlichkeit in 
seine Beschwerden eingeweiht und bei 
h e und in der Generalitäi, unter 
we cher Kuropatkin viele und einfluß- 
veiche Feinde hat, willige Ohren ge- 

pmdem Bei unbefangenen sachver- 
anigen Beurtheilern der Kriegslage 

besteht demgegeniiber kein Zweifel. 
daß Kuropatlin sein denkbar Bestes 
gethan hat, um das so unglückli be- 

nnene Waffenspiel wieder zu un- sre-i der Russen zu wenden. 

Ueberschäxr. 

Die Japaner sollen bei Mukden 100,- 
000 Mann verloren haben. 

Gunschupaß (108 Meilen nördlich 
vorn Tiepaß), 21. März. 

Das russische Stabshauptquartier 
schätzt die japanischen Verluste aus 
100,000 Mann. 

Von den Truppen, welche den rus- 
stschen Rückzug von Mulden zu decken 
hatten, wurden manche ver-sprengt und 
verloren sich ostwärts im Gebirge. Sie 
finden sickl jent wieder nach und nach 
bei ihren Kommandos ein· 

Der General Kuropatltnsithlte steh 
in Mitlden so sicher, daß er es unter- 
ließ, die Landtarten der Gegend nörd- 
lttd der Stadt zu vertheilen. Er nahm 
die Schlacht bet Mulden ge en sein ei- 

z besseres Urtheil aus hl von 
t. Peterslyurg an, woselbst man mit 

grsßter Ungeduld aus einen Siegesw- 
rielst wartete. Ueberdies ließ der Ge- 
Mal sich durch falsche Berichte über die 
wirkliche Stärke des OyaMa’schen her- 
ts tässM 

s Cis-He Ovatisn 

Der General Knropattin von Solda- 

J ten nnd Zivilisteu geehrt. 
Charbin, 21. März. 

(3 Uhr Morgens.) Bei der Abreise 
des General Kuropatlin nach dem 
Süden hatten sich Tausende von Zwil- 

rsonen und Soldaten aus dem Bahn- 
ose versammelt, um ihm eine große 

Ovation darzubringen· Unter den 

brausenden Hurrahg hörte man die 
Rufe: »Gott gebe Jhnen Glück«, 
»Adieu Bruder«, ,,Adieu, Vater!'« 
Als sich der Zug in Bewegung setzte- 
stürzten die Soldaten vorwärts in 
dichten Massen, hielten sich an den 

Handgrifer des Wagens des General-Z 
fest, warfen ihre Pelzmüden in Die 
Luft nud liefen eine Strecke mit dem 

Wagen. Die Scene machte einen tie- 
sen Eindruck aus den General und 

Thränen liefen ihn die Backen herab. 
Seine Mütze ziehend grüßte er unauf- 
hörlich und stand ins bloßen Kopfe aus 
der Platfotm des Wagens-, so lange der 
Zug in Sieh war. Die Bewohner 
von Charbin sind unruhig und viele 
von ihnen reisen ab. Die Chinesen 
ziehen ihre Guthaben in den hiesigen 
asnesischen Banlen zurück. 

General McArthur. 
— 

Er wird in Japan in zuvorkommends 
ster Weise empfangen. 

Bei der japanischen linken Armee, 
21. März (iiber Fusan). 

Der General ÆArthur, amerilani- 

I Kriegsbeobachier bei der japani- 
Armee, traf mit feinem Adjutan- 

ten, Dapitän West, im Stabgquartier 
des Generals Olu ein. Die Herren 

ten Totio am 9. März verlassen. 
r General McArthur sagte: 
»Ich kann die Liebenswürdialeit der 

apanischen Behörden nicht hoch genug 
ben. Es ist überall alles Mögliche 

Flhan worden, um uns gesällig zu 
em.« 

Der Feldmarschall Ohama wurde 
von den chinesischen Behörden in Mul- 
den begeistert eint-sangen Er besuchte 
den kaiserlichen Palast. um dessen 
Sehenswiirdigkeiten in Augenschein zu 
sehnen 

Die russischen Schiffe. 

Die japanische Mariae denkt dieselben 
wieder heben zu können. 

5Berlin. 21. März. 
Die japanische Regierung lfai dein 

Nordischen Bergunggverein in Cu- 
haden die Hebun der vor Port Arihur 

unlenen rusischen Kriegsschisse 
ertragen Mehrere Hebeprabme ne- 

ben demnächst nach Osiasien ab. Ur- 
fpriinglich verlauieie, daß die meisten 
russischen Schiffe, welche vor Port Ar- 
ibur von den Japanern in Grund und 
Boden geschossen oder von den Rassen 
selbst zum Sinken gebracht wurden, 
wertblose Wracks geworden seien, deren 
Vebung sich nicht mehr lobne, aber ge- 
nauere Untersuchungen baden festge- 
stellt, daß viele der Schiffe sich sehr 
wohl repariren lassen und wieder in 
Dienst gestellt werden können. 

Itptmische Lesun. 

Die Verfolgung der Aussen fortgesetzt 
Die Verluste betragen 50,000 Man-. 

Tom-, 21. Miit-z. 
Die Japaner seyen dieVerfolgung der 

Nachbut des Generals Linewiisch e frig 
fort, die befchädigien Brücken verzögern 
jedoch das Nachriicken, sodaß den Rus- 
sen vielleicht-Zeit bleiben wird die Li- 
nie Tfchangtschumskiwin zu befesti en. 

Einer unbestiittgten Meldung zusok 
ge befindet sich ein Theil der Garnison 
von Wladivosiol auf dem Eilrnarsche 
nach Charbin. 

Die ersten Gefangenen aus Mulden 
trafen in Japan ein. Die japanische 
Regierung bat vierzig Dampfer zum 
Transvori der Gefangenen und Ver- 
wundeien eingerichtet 

Die Verluste der Japaner in der 
SMachi bei Mulden werden nach den 
revidirten Berechnungen auf 50,000 
Mann festgestellt, während die der Rus- 
sen vom Beginne der Kämpfe bei Mut- 
den bis zur Näumun des Tiepasses 
anf175,000 (Todie, erwundete und 
Gesangene) geschätzt werden. 

Rückzug fortgesetzt 

Derselbe scheint in vollständiger Ord- 
nung ungehindert vor lich zn gehen. 

St. Peietsbutg, 21. März. 
Einige tut e Telegramme des Gene- 

rals Linewit ch vom gesirigen Tage 
wurden hier veröffentlicht Der heck- 
fiihrer meidet nur, daß die Armee am 
19. März den Rückzug nach Norden 
fort te und am 20. Ruh-ins hatte. 
Der netal besichtigie die aus Nuß- 
land neu ein rossenen Truppen und 
fand sie in be er Stimmung. 

setz-evangel. 

seliere Studenten nnd quilindiiche 
Aetzie bei dein Quirin-flunk- 

St. Peiersburg, 21. März. 
Angesichis des steigenden Arme 

mangels an der Itont ist ein Erlsi 
veröffentlicht wordm, demzufolge 
ältere Sindenten der Medizin und 
ausländische Aetzie dem ldlanitiitöi 
Wj eingereiht werden riet-. 

-.-- ..--·.-·. —...- KOCH 

sein nimmqu 

Der Geisndte soll tierischer-, auf sit- 
lichem Wege zu bleibe-. 

Paris-. 22. März. 
Im Ministerium des Auswsrtigen 

wurde mitgetheilt, daß der französische 
Gesandte in Caracas dem Präsidenten 
Castro noch kein Ultimatum zugestellt » 

habe, und daß auch ieine französischen 
Kriegsschiffe Befehl erhalten hätten, » 

nach Vmezuela zu gehen. Jn Regie- 
rungstveisen ist man unwillig über die ; 
gegentheiligen Berichte in der Lande-; 
ner Presse, weil sie Frankreich kriege- s 
rische Gelüste in einer Angelegenheits 
beimessen, in der die Gerichte noch nicht I 
einmal ihr letztes Wort gesprochen has ! 

ben. Der sranzösiiche Gesandte ist 
angewiesen worden. die Rechte der Ka- s 
belgesellschaft auf diplomatische m Weae i 
zu vertreten, aber keine Drrhu gen 
laui werden zu lassen. 

Die Kabelaesellschaft hatte bis zur 
Mittagsstunde keine Meldng über die 
Entschiidung des Gerichteö in Caracas 
erhalten. 

Kammerverbuudlungen. 

Das Gesetz zur Trennung von Kirche 
nnd Staat in der Kammer. 

Paris-, 22. Mark. 
Jn der Deputirtentammer begann 

die Berathung der Regierungsvorlage 
über die Trennung der Kirche vom 
Staate. 63 Redner, unter ihnen der 
frühere Kammerpriisident Dezchaneh 

ures, Ribot, Mille-and und ver- 

chiedene andere hervorragende Redner 
ben sich zum Worte gemeldet. Der 

onservative Berry eröffnete die De- 
batte mit dem Antrage, die Erledigung 
der Frage bis nach den allgemeinen 
Wahlen des Jahres 1906 zu verschie- 
ben. Der Antrag wurde mit 343 ge- 
gen 40 Stimmen abgelehnt. Der Abbe 
Gayraud Rathe-Nichte Nebublitaner") 

lgte mit dem Vorschlage, die ganze 
n elegenbeit einer Parlamenten-m- nriäion zu überlassen. 
Der Vorschlag des Abbee wurde mit 

286 gegen 162 Stimmen abgelehnt und 
Abbee Gar-rund erklärte, daß die Un- 
terdrückung des Budgets für die öf- 
fentlichen Kirchen einem Raube gleich- 
komme. Cz fei ein Bruch-des Vertra- 

s von 1789. Die Gerichstchttzhöfe 
Innten die Katholiten zwingen, sich 

den Gesetzen zu unterwerfen, aber sie 
würden niemals ihre Gerechtigteit an- 
erkennen. Wenn der handfrhuh der 
Kirche vor die Füße geworfen würde, 
würde er aufgenommen werden. 

Jnles Verne. 

Der berühmte Schriftsteller scheint fei- 
ner Auflösung entgegen zn gehen. 

Paris, 22 März. 
Aus Amiens wird die schwere Er- 

krankung Jules Verne’s gemeldet. 
Bot kurzer Zeit sah er sich genöthigt, 
seine fehriftftellerifche Thätigkeit sowie 
seine Berufspflichten als Stadtrath 
einzustellen Verne benutzt das Zim- 
rner als Krankengemach, in dem er 

seine phantaftischen Reisegefchiyten 
schrieb. 

Amiens, 22. März. 
Der Zustand Jules Vern« gilt als 
ffnungglos. Beileidstelegramme tref- 

en aus allen Theilen der Erde ein. 
nter den Abfendern befinden sich viele 

Kinder. 

Niemals. 

Das berühmte Wart des Kaisers Wil- 
helm dramatisch behandelt 

Berlin, 22. März. 
Die Aufführunp von heim-ich von 

Poschinger s Eina irr Bei Fiirsi Bis- 
marck« isi fiir Berlin verboten worden. 
Der Verfasser behandelt die Vorgänge 
am 7. April 1877, als der Kanzler 
die Antwort des Kaisers Wilhelm des 
Ersten auf sein Ahichiedsgesuch er- 
wartete. Das berühmte «Riernals« 
hildei den Schluß des Stückes. 

Entseaeuiammeu. 

Iaiier Franz Jiieph und die sagaris 
sehen Unabhängige-I its-Lea sich 

versöhnt 
Vudapest 22. März 

Jn politischen Kreisen verlauiei auf 
das Bestimmteste, der Köni Franz 
Joseph werde dem Grafen Ju ius An- 
htassy Weinikäzemiziiiirische mKoiiiMofieln WU We c i c · 

len, die Bill-un ekmsnsi nist-neit- zu 
unternehmen. euerdings haben lä- wohl Franz Ko uth wie der Par 
rnents iisideni sth ihre Bemühun- 
gen ei rrg joti chi, ma igenv auf die UnahhängigleLpariei eiiizuwitiew 

Retter Gouverneur. 

schilt-r stellen sich ist die Dienste der 
sozialdemsktctifches Partei- 

St. Petersbum 22 März. 
Der Chef det» Geheimpolizei kapu- 

Iiu ist zum Gent-erneut der Ostseepro- 
rini Esthland ernannt worden. 

War-schau, 22· Mön· 
Es winden hier 128 Schüler verhaf- 

tet, weil sie in der Nähe der Schulen 
Pilettdienste geleistet und andere Kna- 
ben verhindert hatten, die Gebäude zu 
femme 

Richter des Obergerichts 
War schwer an der Grippe erkrankt —kariert 

durch Pera-um 

geistv. W. o. sama-. 

PMan 
kuriert 

mehr 
Fälle von 

Gkippe 
als alle 
anderen 

Mittel 

zufammen. 

W. H. Parsons ist Ex-Staats-Senator und Ex-Spezial-Richter der 

Supreme Court von Texas, und war auch Brigade-General in der Koan- 
derierten Armee. Jn einem kürzlichen Briefe von 925 HiStraßh N. W» 
Washington, D. C» sagt dieser angesehene Herr: 

»Aus Empfehlung vieler derssnlicher Freunde nnd vieler starker 
Zengnisse detteiss der Wirksamkeit me set-un in der Behandlung der 
zahlreichen Symdtsme der Griffe. mit welcher ich in den versenge-sen vier 
Monaten behestet Dar, wurde ich der-niest, mich einer sehnndlns mit 
diesem mit Recht iettidmten Mittel zu unteriieieth Nachdem ich es eine 
Woche lang gebraucht, bemerkte ich einen entschiedenen Wechsel zum Besse- 
res-. Es ist besonders gut siir den Musen und bitte iiierrcschende Wir- 
kung ans meinen Appetit. Ich bebe daher srsse Hishi-up vollständi- 
viederdergestellt zu werden. 

»Meine zahlreichen Freunde in Texas, we ich die Ehre hatte. eine 
srisnde Radellerie zu defehligen in dem vierjährisen Krieg, mögen dieses 
fteiwillise Zeugnis sür die Vorzüge Von Pernna im Sinne der Verpflich- 
tung meinerseits aceeviieren siir dessen wundervolle Wirkung.« —- W. H. 
Bat-sons. 

Es gibt kein Mittel in der Welt, wel- 
ches den durch dieGrippe erzeugten Zu- 

änden besser begegnet als Peruna. 
kräftigt während es rennt-int- 

beruhigt während es frimuliekt, heilt 
während es ausscheidet Pekuna ist 
kein Abfiihrmittelp oder stillend, oder 
ertegend, noch ein Pflanze-u oder Mi- 

neraliGifL Es erreicht die Wurses 
aller Krankheiten der Schleimhäntl 
durch seine Wirkung auf das Vase- 
Motor System der Nerven- 

Jede Person, welche die Grippe hatte 
während des letzten Jahres, sollte eine 
Zeitlang Peruna ne men. Niemand 
kann vollständige Erholung erwarten- 
auszer er tut die-. Die Grtppe hat ka- 
tarrhalische Entzündung der g en 

Schleimhäute erzeugt, und te e- 
sundheit ist unmöglich, bis die e wieder 
in ihren normalen Zustand e 
worden ist« Dies tut Perunca 
viele Mittel werden von eit zu eii 
"r diesen Zustand ernp ohlen, 
eruna scheint das eins e M zu 

ein, das irgend welchenyubstantielleu 
Wert hat iin diieseäizb Fällerx flgs hats-cis rü ngverz" riger ra rung - Fausten und ngirnt noch die Sonder- 

ellung ein. das leitende (wenn nicht 
as einzige) spezifische Mittel zu sein 

für die Na wirkungen der Grip 
Henry D stin, der Erfinder u Ber- 

fertiger aller Blasinstrmnente fiir die 
Hean Difiin Manufaeturing Eva 
schreibt folgenden Brief von No. MU- 
Süd NeunteStrafze. Philadelvhia, PO- 

»Lef5ten Dezember hatte ich einen 
schlimmen Anfall von Grivve, welches 
länger als drei Monate anhielt und 
der mir einen Katarrh zurückließ; meh- 
rere meiner Freunde rieten knir, Pe- 
runa zu versuchen. Ich fing an mit 
einer Flasche in der ersten Woche im 
März und es bat mir sicherlich sehr viel 
geholfen. Ich war so zufrieden damit, 
daß ich eine weitere Flasche kaufte und- 
Jhrer Anweisung folgte, und ich freut 
mich sagen zu können, daß ich kurie- 
bin.« —- Henry Distin. 

Wenn Sie durch den Gebrauch M 
Peruna keine prompten und befriedi- 
genden Resultate erzielen. so Lchreibes Sie sofort an Dr. Hartmam em Sie 
Ihren Fall ausführlich beschreiben. und 
er wird Ihnen gern feinen wertvollen 
Nat grans erteilen- 

Adresse: Du Vartmam Präsident 
des Hartman Sanheriqu Colum- 
bus. Lihio. 

Eine Belohnung von 810,000 ist in der Mut-let Exchtmse Bank von Triumqu Obst-, devvnieet word-, 
III Garantie, daß obisec Zettqu echt ists das wir authentische Briefe in unserem Besitz habe-h welche dies bestäti- 
seu. Jedes unserer Beseitier ist echt und in den Worten desjenigen, dessen Name nnterzeichmt ist« 

Lohnes I 
— Am Sonntag seiette Frau Neid 

Barth ihten Geburtstag 
— Jeden Vormittag has-us 

Lunas del Theater Schau-; 
mann. 

—- Unt einen guten Trunkin gemüth- 
lichet Gesellschaft zu genießen. geht man 

nach Christ Rannselb’ts Wirthschast an 

Ost Ztee Straße. Auch gieb« da jeder- 
zeit guten Lunth. 

—- sle lind tle alleinigen 
Ase-ten für pas comm- lüe 
vie weltberühmten Inepee 
anienlänaeeelem 

Leder-san pros. 
—- Die Snydek Auswahl von Ian- 

ren gilt als die seinste Auswahl von 

erster Klasse Waaren. Jhk seid eingela. « 

den, dieselben zu ptaLiren, sllr s Tagel 
beginnend Montag den 27. März ltei I. 
R. Voll-tm nächste Thür von Hehnke’g. 

— Jn der jährlichen Versammlung 
unserer Feuerwehr am letzten Freitag 
Abend wurden folgende Beamte erwählt: 
Präsident, W. N. Mrslltsteq Bizei 
Präsident, J. M. Dunkel; Secretär, 
Gut-. Neumann; Schaymelster, John 
Alexander Für Chef, der vom Mayar 
und Stadtrath ernannt und bestätigt 
wird, wurde Gui. Paul-sen für den 2ten 
Termln einstimmig vorgeschlagen. Als 
lsten Assiftenten erwählte man Wut. 
Gräse, als 2ten Ed. Wllliams. Für 
Truftees wurden Allem Scheffel und 
Mcsllister gekühlt. Es wurde beschlos- 
sen, für das »Nun-sing Team-« zum dies- 
jührlgen Taurnament eine Iair zu ver- 

anstalten und wurden Dllloth Paulien, 
Dunkel, Mesllister und Bbhm als Ca- 
mlte ernannt, um die Sache zu arrangis 
ren und ihnen 050 zu dem Zweck zur 
Verfügun tgestellt —- Jn Bezug auf Feuersiatitzl unserer Stadt für das leh- 
te Jahr berichtet Chef Gus. Paulien, 
daß wir sc Feuer hatten und der Geha- 
den welcher verursacht wurde, betrug 
012,148.50, bei ua,eto.50 versiche- 
rung. Bei einem Feuer wurde kein 
Illarm gegeben und zwei Feuer waren 

außerhalb der Wassergrenze. Dank « 
Ladder Ca. Na. l, Ochlauthkampanlen 
Na. l und 2 waren bel 28 Feuern zuge- 
gen und Schlauchkampagnien Na. 3 und 
4 bel It. Ein Zeuerwehrmann wurde 
während des Jahres verleht. 

—- Wohltiechende qutieebsen, Stief- 
müitetchen, Gustav-L Kopuzisms sowie 
alle anderen Blume«-jenem loie und in 
Parteien bei Ledennnn Bros. 

— Doi voeisqliche Stets 
sin- hetm Ins over Kiste, 
für Iaimäueuseheamsh bei 
Rede-O sen. im Opernhaus. 

—- Ttvydem es erst aussah, ais ob 
Schuss keine Opposition haben würde, 
hat ek solche fest doch noch bekommen, 
indem sich auch Eli Bnknes für das Büc- 
gekmeiiietsamt Erwies-L 

—- Unfeke Wege sind in lehtet Zeit 
infoige des nassen Wetiees durchaus 
nicht schön nnd isi man an vielen Ekel-i len froh wenn man mit dein leeren Wa- 
gen nicht stecken bleibt. 

—- Wtr verkaufen die Grand Island 
Fjetd Feneing, die London Haytng 
Toals, Masestte Stahl Ranges, Cum- 
nti - Gartenschlauch san-se Leder- und 
Gnmmi-Treibriemen. 

Lederman Bros. 
— Whisky bei der Gallane, vorn bit-! 

ligsten bis sun. allerbesten, findet Jhr 
im Saloan von Charles Nielsen. Eben- 
so alle Socken Weine, Liquöre, Bitters 
u. s. Ip. Stets reelle und gute Waare, 
same ausmerksame Bedienung. 

Untat-bliebe drunten-. 
Es würde ungluudlsche Brutalitöt gewesen 

sein, wenn Chal. F. Lemberger von Sykacuse, N. Y» nicht das Beste sür seinen letdenden 
sahn gethan hätte was er konnte. »Mein 
Jungex sagte er, .holte sich einen grauen- sasten S miß über seinem Auge, i appli- 
trte Bu en’s Irntka Sache, we che ihn 
chnell heilte und das Auge rettete.« Eben- 
as·i gut sur Schnitt- und Brandwunden 

Ver s. W. suchhem 

u.oo IZFMZYJUCI es 00 
via Union Paeisie EIIeIIlIIIdm 

Ereigniß —AIIIIIIhrung von Pensiin IIII 
denIIch g Rauh anha, Relik. 
Ie: —46. 90 Iür die RIIIIdkeIIr. 

Beet-um e ..—29 und so. März. 
Gut IIII ckeeIIe :-BII 31 März. 

III- ieIIereII Akkommodation der Zehe IIIIe 
we ehe Arten emems l,seIIIIIIeII, IIde e dor- 
Itellung IIIII III-Izu beIIIchen IIIIV em III-II 
Im um U Uhr Vormittags aspeheuben Fast 
Msil Zug Ro. 10 eine CpezIs IIIIIche Inge- 

gingt IIIII der man um stM III-ruhn III 
IIIII ankam-nd ZIIIIIII gebIdIeIeKuI che 

amIolgenden Tag InII II- end eIIIem 
IansgenommeII No. Hm IIII welchen dIe IIF 
IIII ete si eIIII en m sü- nä ere III elbe IetI sprecht vor III der 
Un pII Paristr TI eI UOIIIey oder III-reibt Im 

Leu III, Wem- 

cbflbåmuel 

Ich habe nach immer die Agentur für 
bie beste Obsibaumschule der Ver. Staa- 
ten, die Stark Bros. Nuriery, und neb- 
me Besiellungen entgegen für alle Arten 
Obsibäume, Weinrebea, Beerenobsi, 
Zierböume und Sträuchen Macht 
Eure Besiellungen jew. Es wird gute, 

igesunde und n a m e n e ch f e Waare ge- 
liefert zu niedrigen Preisen. Besiellt 
fehl und bezahlt bei Erhaltung der Bäu- 
me. J.P.Winbolpb. 

—- Schbne Bilder gehören in jedes 
Haus. Jhr sinbet solche bei Sonder- 
mann E Co» ebenso eine große sus- 
roabl oon Bilderrahmem 

I — Das dank-»st- Gmschs is: km- 

izweifelhaft der Weinstock. Habt Ihr 
nicht Play für ein paar Erempleref 
Wie schön ist’s, im Derbsi Trauben vorn 

eigenen Stock zu pflücken! Alle besten 
Sorten zu niedrigen Preisen bei J. P- 
Winde-Iph- 

semvörti Leise so. sc, c. d. O. 
s.— Ohrhrreslmäßie Versammlung in her 

Da e jeden 2Ien und 4Ien 
Dienstag tm Monat. 

warm-Gericht. 
Indes Islaud. 

Wetzen .. ·perB-« .............. WN 
Corn » .............. 

fer.... « ............ THE-H 

g en ............... sc 
» .............. W 

karessielm « ................. A 
e ker Tonne ............... 4.sc 

steif anllem per Tonne ...... Tod 
tier. .VerP .............. Hi 

.................. U säumt-tue Vee I ............ z ner un e » , .......... 

M:i..9m1spöopid ...... IF oe , ...... 

se tm. muss-«- ofb.« ............ skq 

95c 
kaufen ein Paar gut-, dauerhaft- 

Imagi- 

Schuhe 
für Damen und Mädchen, beim 

Graben 


